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richtet : I , 554 . *) Schon Nikander gestattet sich der gleichen
Geschichte ein „ ei y ' etvfiov " beizufügen (Ther . 826 ) .

Der Schrei der xacfvogideg verkündet nach Opp . dem
Menschen den nahen Tod : I , 398 ( Ael . n . a . IX , 50 ; von
weissagenden Fischen in Lydien erzählen uns Plut . de soll ,
an . 23, 11 und Ael . n . a . VIII , 8 ) .

Läßt schon Aristoteles „ nicht nur die niederen , sondern
selbst höher organisierte Tiere durch Urzeugung entstehen " , 2)
so werden wir uns auch nicht wundern , wenn wir bei Oppian
hören , daß die ayQiVLdeg dem Schaume (äcpgög ) , die äyvcu
gleich den Würmern faulendem Schlamme ihre Entstehung
verdanken : I , 767 ff. ( Exegesis Oppiani — Didot — S . 365
Sp . 2 Z . 22 ff : " Ou fj ä (pvr] äq> ' vstov xal dve /A,ov ysvvävai ,
xal tov äcpQOv t ^ g dukävtrig , bftev xal ä <pQitiöeg 6vo [JbäÜ,ovtai ,
xal £i| IXvog trjg dvaßgaaao /̂ ev ^ g ylvetau xdtco ev tq ) ßvftq )
arjipig , xal ex t -fjg ötfipecog yevvävtcu , üxjjvsq ol axcbXrjxsg ) .

V . Rhetorisches bei Oppian .
In den vorangegangenen Ausführungen mußten wir

nicht selten den Spuren Homers ( die Nachweise homerischer
IAi/j,7] ctig könnten unschwer vermehrt werden ) und Hesiods 3)
folgen ; es konnten auch Berührungspunkte zwischen Oppian
und der hellenistischen Poesie ausfindig gemacht werden .
Symptome der Nachahmung der Alexandriner sind u . a .
die Detailmalerei , das gelehrte Epitheton und das mytho¬
logische Beiwerk ( z . B . die Verwandlungssagen ; vgl . auch
III , 403 ff. ) , letzteres Mittel wie kein zweites geeignet den
trockenen Lehrton in fast ungezwungener Weise zu unter¬
brechen . Übereinstimmungen der Halieutika mit Stellen
römischer Dichter führen zur Annahme einer gemeinsamen
hellenistischen Quelle : S . 14 . *)

») Vgl . auch Ps . Opp . Kyn . I , 381 und Phile de anim . propr . 1510 ff .
-) Dannemann , Die Entwicklung der Naturwissenschaften . S . 25 .
3) S . 10 , 13 , 26 , 36 , 39 , 40 ; vgl . noch Hai . I , 695 mit scut . 45 .
4) Nach Norden ( Kommentar S . 111 ) berührt sich auch Hör . carm .

IV , 5 , 9 ff . mit Hai . IV , 335 ; v . 14 curvo nee faciem litore dimovet u .
v . 342 : exec d ' inl novxov önomäq . Vgl . Kießling zur angeg . Horazslelle -
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In diesem letzten Kapitel soll an einigen Beispielen
dargetan werden , daß unser Dichter auch der Rhetorik
einen nicht geringen Einfluß eingeräumt hat . Doch unter¬
scheidet er sich in diesem Punkte in vorteilhaftester Weise
von seinem Namensvetter ; denn dieser hat , wie Norden ,
Antike Kunstprosa S . 834 ff. hervorhebt , , ,seine Verse mit
rhetorischen Putzmitteln in einer für die antike Poesie wider¬
lichen Aufdringlichkeit aufgefüttert " . 9

Wie bei dem römischen Dichter Vergil 1) bereits die
TOttOb des Aöyog yeveöhaxög ( Marx ) , des navrjyvQixög ( Norden ,
Kommentar S . 315 und Rhein . Mus - 54 S . 466 ff. ) sowie
des emväcpiog ( Norden , Kommentar S . 334 ff. ) nachgewiesen
sind , so ist m . E . von Oppian das Schema des Aöyog ßaadixög
angewendet genau nach dem Rezept , das uns Menander
( Rh . Gr . III , 547 ) für diesen Xöyog vorschreibt . 2) Es handelt
sich hier um die überaus wirkungsvollen Schlußverse des
IL Gesanges (v . 664 — 688 ) , Verse , vom Dichter in bewußter
Absicht geschmiedet um nämlich die Persönlichkeit der
beiden Machthaber recht bedeutsam hervortreten zu lassen .
Damit die Gegenwart in besonders rosigem Lichte erscheine ,
wirft der Dichter , genau wie es die Schule vorschreibt ,
einen Rückblick auf die Vergangenheit . Allüberall tobte 3)
damals Ares : in Gallien und Spanien , in Afrika , am Rhein
und an der Donau , selbst am Euphrat , kurz — Alxr) hatte
sich von der Welt zurückgezogen ! Oppian folgt mit letzterem
Gedanken dem Aratos , nach dem . Dike , grollend über der
Menschen Geschlecht , zu den himmlischen Höhen enteilte :
xaX töte (.uarjoaaa Aixv) xeivcov ysvog ävÖQCöv j ewra ^ '
VJtovgavlr) ( cpatv . 133 / 134 ) . *) Nach Ovid ( Pont . 1 , 6 , 27 )

' ) Heinze , Vergils epische Technik S . 423 .
5) Volkmann ,2 Die Rhetorik der Griechen und Römer , S . 338 ff .
3) II , 677 flvvev "Agqg ; vgl . Verg . Georg . I , 498 : saevit Mars ;

hinc movet Euphrates , illinc Germania bellum .
*) Germanikus übersetzt diese Aratstelle folgendermaßen :

Deseruit propere terras iustissima virgo
Et caeli est sortila locum , qua proximus illi
Tardus in occasum sequitur sua plaustra Bootes .
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blieb die Hoffnung als einzige Göttin auf der sündhaften
Erde zurück ! Doch — um Oppians Gedankengang zu
folgen — wie steht ' s mit der Gegenwart ? Der Kronide
erbarmte sich der Menschheit und schenkte der Welt zwei
Herrscher , die der Welt den Frieden mit all seinen Seg¬
nungen brachten . Der Kaiser ist ein Friedensfürst ! Man
könnte auf ihn die von Norden ( Kommentar S . 328 ) zitierte
Philo - Stelle ( leg . ad Gaium 21 ) anwenden : ovvog 6 rijv
ävafyav slg täfyv äyaycbv , ö dQip ' OcpvXa ^ . Die Göttin der
Gerechtigkeit , d 'QSTCveiQa noXrj (ov ( v . 680 ; vgl . Aratos (paiv .
113 : AIkt) däretQa ötxaicov ) hat wieder Wohnung unter den
Menschen genommen ( v . 682 / 83 ) :

e ^ ov fioi xQaivovai /xeyav $ q6vov s ^ ßsßa & veg
äficpco , fteomeaiög vs natl ] Q xal cpaidi [iog OQm] £ .

Im Überschwang seines Glückes ruft der Dichter aus :
ex tcüv fjboi ykvxvg og /iog ävaxtoQtyg icejtexaatai ( v . 684 ) .

Es folgen dann noch die beim Xöyog ßaoihxög kon¬
ventionellen Segenswünsche für das Wohlergehen der beiden
Herrscher , für eine glückliche Regierung : el tug ä /,cot,ßi]
evöeßhjg . 1) Schließlich sei noch darauf hingewiesen , daß
nach Am . Marc . XXV , 4 , 19 der Kaiser Julian mit Vorliebe
behauptete , unter seiner Regierung sei die Göttin Justitia
auf die Erde zurückgekehrt : Verum tarnen cum haec essent ,
aestimari poterat , ut ipse aiebat , vetus illa Justitia , quam
offensam vitiis hominum Aratus extollit in caeluro , eo
imperante redisse rursus ad terras . 2)

Auch von der Sentenz , dem „ Liebling der Rhetorik " ,
dem rhetorischen „ Hausrat " ( Sen . contr . VII , 3 , 8 ) macht
Oppian , allerdings in nicht überschwenglichem Maße , Ge¬
brauch : vgl . I , 87 , 92 , 219 / 20 , 683 ; II , 4 ff. , 11 , 98 ; V , 2 u . ö .

Dazu kommen die änoöTQOCpai a ) der Gottheiten , b ) der

' ) Verg . Aen . I , 603 : si qua pios respeclant numina ; Aen . VI ,
459 : siqua fides tellure sub ima est . Man vgl . ferner III , 67 vözog vygog
mit Georg . I , 462 : umidus auster und III , 311 / 12 : "/.iv.Xttai ilßninztiv
iXdzyai mit Aen . X , 294 : validis incumbite remis !

J) Siehe auch Am . Marc . XXII , 10 ,6 .
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Herrscher , c ) von Tieren . Auf die erste Art der cmoatQOcpaL
wurde bereits gelegentlich hingewiesen : vgl . S . 12 , 14 und
16 . In Gruppe b ist die Anrede auffallendervveise bald an
einen Herrscher bald an die beiden Regenten gerichtet ;
welche Gründe den Dichter dabei bewogen , entzieht sich
unserer Beurteilung . In den Anreden hat Oppian häufig
Anleihen aus Homer gemacht : I , 3 yairjg vaavov 1) xgdtog ,
' Avvcovlve , I , 66 ooi ve , //.Ü '/mq , xal itaidl [Asyavxei , I , 70 :
ÖQxa /AS 2) yairjg , III , 1 : Gxrjrtvovx 8 , 3) IV , 4 / 5 : ßv fioi , xägnove
itohooovxcov ßaaiXr 'icov \ avvög t ' 'Avvcovlve , xal vlsog äydüeov
xf/ Q . V , 1 : xoiQavs 2) yairjg V , 675 : axtjjivovxß 3) öiotgecpeg ; 4')
daß die Anreden recht schwungvoll ausgefallen seien , könnte
man gerade nicht behaupten . Ich kann mich des Eindrucks
nicht erwehren , als seien diese änoßtQOcpal nachträglich ein¬
gefügt . Für eine nachträgliche Konzeption würde vor allem
der Umstand sprechen , daß die äiroOTQOcpai sich nur am
Anfange oder am Schlüsse der Gesänge finden . Auf Vers 3
des 4 . Gesanges würde Vers 11 eher passen als Vers 4 ;
an die Worte slg vijv <pilotJ \ G (M> ätrjv würde sich ganz un¬
gezwungen die Apostrophe ff/ srAt ' " Egcog angliedern lassen .
Gruppe c begegnet uns I , 209 , 5) IV , 233 und 345 .

Wenn auch die Worte von Wilamowitz ( a . a . O . S . 180 :
„ Wie sehr die Rhetorik das Fundament ist , können bei
beiden Oppianen die direkten Reden lehren ; man wird
direkt auf die Schulthemen gestoßen : , ,was mochte N . N . in
der und der Situation wohl sagen " ) mehr für Ps . - Opp .
Geltung haben , so findet sich doch gelegentlich auch bei
unserem Dichter Ähnliches . So z . B . werden wie in der
Fabel Tiere redend eingeführt II , 305 und V , 560 . An

' ) ftnaioq bei Homer Beiname des Zeus .
s) Homer kennt die Verbindung ögzafiog ävdgüiv und Xa & v sowie

xoinave Xaäv .
3) axr)izTovzog schon bei Homer der Beiname von ßaoilefig .
4) Jl . I , 176 : öioTQEcpeav ßaaiXimv .
5) Vgl . die Aphoslrophierung des gleichen Fisches xößmAog durch

Erinna ( Athen . VII , 283 c ) und Athen . VII , 282 f .
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letzter Stelle warnt ein Delphin sein Junges vor dem
frevlerischen Sinne der auf Beute ausziehenden Thraker :

cpsvye , TSKog ' /A,eQOJtsg yäg ävägaioi ovxefi ' stalooi
i][üv , äXXa oiörjQOV eqponXl ^ovot, xal äyoijv ( v . 560 / 61 u . ff. ) -

In ähnlicher Weise warnen bei Babrios -33 die von
einem Landmann und seinem Sohne betrogenen Dohlen die
Kraniche auf ihr Befragen , was vorgefallen sei :

cßevyev ' äv & ocbnayv
ysvog itovrjQÖv , äXXa iikv ngbg aXXr)Xovg
XaXelv fiaftovtcov , äXXa ö 'sgya uroiovvvav ( v . 22 — 24 ) .

Besonders beliebt ist bei Oppian die Litotes ( ?wvöti ] g
yXvxela , xä axX ^ oä f.ia ?3axä >g Xsyovaa , wie sie Rittershausen
in seiner Oppian - Ausgabe nannte . 1) Außer den 3 von dem
genannten Gelehrten angeführten Fällen notierte ich mir
noch folgende :

ovx snisXmog IV , 311 , V , 468 ;
ovx svöi 'if,uog IV , 264 ; 2)
ov /iiaX ' svol/j,cog III , 520 ;
ovx ettLOttvog I , 20 ;
ovx ätörjXog I , 554 ;
ovx attaxeofte I , 725 ;
ov xoaiKvt ) II , 73 ; .
ov cpaxöv V , 468 ;
ovx efieXovöa u . ähnliche Verbindungen ( sehr häufig ) ;
ovx äexovtsg I , 708 , IV , 323 , V , 577 ;
ovx äfisXips IV , 303 , V , 163 ;
ovx sfj,äd "r] 08 III , 102 , IV , 278 ;
ov <pqovso ) v I , 698 ;
ovo ' äXeyi & I , 712 ( Jl . XII , 238 ) ;
ovx äXsysi II , 138 , 554 , 566 , V , 180 ;
ovo ' . . . XsXrjOtai V , 458 ;
ov Xd -dsv II , 262 , 630 ;

' ) Weyman , Studien über die Figur der Litotes in Fleckeisens
Jahrb . 1887 , 15 . Suppl . -Bd . S . 455 und 458 .

2) Der positive Begriff gelvog geht voran .
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ov ^ dde II , 500 ;
ovo ' ävlrjoi II , 520 .

Auch die Anapher ist bei ihm keine seltene Erscheinung :
1 , 211 , 420 , II , 189 , 274 / 75 , 530 , III , 225 , 320 , IV , 170 ,
209 , 212 , V ,- 196 / 97 .

Noch häufiger begegnen uns Wortspiele : I , 90 , 245 ,
379 , 546 , 556 , 599 , 611 , II , 133 , 253 , III , 279 , 431 , IV , 70 ,
401 , V , 74 , 197 , 502 , 518 .

Selten sind das ö /.ioioveXevtov — z . B . I , 416 , 426 ,
554 ( in Verbindung mit ävacpogä ) — und der Endreim :
z . B . II , 618 / 19 , III , 251 / 252 und 624 - 26 . Schließlich sei
noch hingewiesen auf V , 485 / 86 , zwei Verse , die sich in
ihrer ersten Hälfte fast völlig entsprechen ( vgl . Tyrtaeus ,
ed . Stock , III , 31 / 32 ) .
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